
Merkblatt zu Gewalt in der Schule 

Anregungen für Eltern von betroffenen Schülern 
 
Allgemeine Anregungen für Eltern von betroffenen Schülern 
 

• Berichte von Schülern über Gewaltvorfälle ernst nehmen. 
• Sich nicht bedingungslos auf die Seite des Kindes stellen. Meist ist die 

Situation nicht so eindeutig, wie es auf den ersten Blick aussieht. 
• Das Kind ermutigen über seine Probleme zu sprechen. 

 
Wann sollen Eltern eingreifen? 

• Schüler sollen lernen, die Konflikte so weit wie möglich selber zu regeln. 
• Wenn eine systematische Belästigung, Erpressung oder Bedrohung vorliegt, 

sollten Sie unbedingt eingreifen. Wenn ihr Kind belästigt, bedroht oder 
erpresst wird, können Sie dies beispielsweise an wiederholten Verletzungen, 
zerrissenen Kleidern oder beschädigtem Eigentum erkennen.  

  
 Eine Auflistung weiterer solcher Anzeichen findet man im Buch von  

     Dan Olweus "Gewalt in der Schule" (1995) oder auf  
     www.gewalt-in-der-schule.ch.vu. 

 
Wie sollen Eltern eingreifen? 

• Fordern Sie Ihr Kind nie auf sich mit gleichen Mitteln (mit Gewalt) zu wehren. 
Ihr Kind soll aber auch nicht den Konflikten ausweichen. Schüler sollen 
Probleme ohne Gewalt austragen können.  

• Als Elternteil sind Sie ein Vorbild. Zeigen Sie Ihrem Kind, wie es Konflikte 
gewaltlos lösen kann. 

• Greifen Sie als Elternteil nicht alleine in den Konflikt ein. Nehmen Sie Kontakt 
mit dem Klassenlehrer, den Eltern der beteiligten Kinder und/oder einer 
Beratungsstelle auf. Besprechen Sie dann gemeinsam Ihr weiteres Vorgehen. 

• Weil das typische passive Mobbing-Opfer eher ängstlicher, unsichererer Natur 
ist, ein geringes Selbstvertrauen und unter Umständen keine Freunde hat, ist 
es wichtig, dass Eltern ihrem Kind helfen, sich „einzugliedern“ und Freunde zu 
finden. Weil ausgegrenzte Kinder oft nicht sehr geschickt im Knüpfen von 
Kontakten sind, ist es für das Kind nützlich, wenn ihm Eltern mit konkreten und 
anschaulichen Vorschlägen zeigen, wie dies möglich ist. 

• Kinder (häufig Jungen) die schwächer, motorisch unkoordinierter als ihre 
Mitschüler sind oder gar Körperangst haben, können versuchen einen 
geeigneten Sport für sich zu finden. 

• Durch ein neues Hobby, welches das Selbstvertrauen des Kindes stärkt, kann 
sich das Verhältnis zu Gleichaltrigen verbessern. 

• Auch wenn die Eltern den Drang verspüren, ihr Kind zu beschützen, sollten 
Sie sich bewusst sein, dass dies dazu führen kann, dass das Kind noch mehr 
von seinen Altersgenossen isoliert wird. Sie sollten deshalb konsequent die 
Neigung des Kindes unterstützen, Kontakte und Aktivitäten ausserhalb der 
Familie aufzubauen. 
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Anregungen für Eltern von Gewalt ausübenden Schülern 
Eltern, die eine Verhaltensänderung ihres gewalttätigen Kindes unterstützen, helfen 
damit nicht nur den Opfern, sondern auch dem Kind selbst. Ihm wird geholfen eine 
soziale und positive Einstellung zu entwickeln, damit es nicht auf die "schiefe Bahn" 
gerät.  
 

• Stellen Sie sich nicht bedingungslos auf die Seite Ihres Kindes. Auch ein Kind, 
das zu Hause keine Gewalt ausübt, kann in der Schule zu Gewalt greifen.  

• Zeigen Sie sich als Eltern kooperativ mit den Lehrern und der Schule. Es 
müssen alle an einem Strick ziehen um gemeinsam eine Lösung zu finden. 

• Reagieren Sie konsequent negativ auf Gewalttätigkeiten. 
• Vereinbaren Sie Familienregeln um Ihrem Kind klare Grenzen zu zeigen. 
• Lenken Sie die Aktivität, die Körperstärke und das Machtbedürfnis zum 

Beispiel mit Sport in konstruktive Bahnen um. 
• Stellen Sie sich folgende Fragen:  

Habe ich meinem Kind gezeigt, wie es Konflikte ohne Gewalt lösen kann? 
Höre ich ihm zu, wenn es von seinen Problemen erzählt?  
Kümmere ich mich genug um mein Kind?  
Bin ich zu hart zu meinem Kind?  
Hat mein Kind genügend Möglichkeiten seine Aggressionen auf positive 
Weise abzubauen?  

• Nehmen Sie ihr Kind ernst. Zeigen Sie ihm aber, dass Sie es trotzdem 
akzeptieren obwohl Sie das Verhalten des Kindes klar ablehnen. 

 
 Zögern Sie nicht professionelle Hilfe beizuziehen. Sie helfen damit allen 
Beteiligten, auch Ihrem Kind und sich selbst. Adressen von Beratungsstellen 
finden Sie auf www.gewalt-in-der-schule.ch.vu.  
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